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Telegraphi $ ner Zeitung. den find. Dann erſt, wenn das Material für den vierten Garantie: 
e Bu Punkt geſichert iſt, alsdann dürfte es überhaupt erſt möglich ſein, mit 
geſtern die Oper und wurde mit großem Jubel empfangen. Vermittelungs⸗Vorſchlägen zu einer Verſtändigung über die in dem 
ente wird die Königin die Ausſtellung beſichtigen. vierten Garantiepunkte enthaltene Frage vorzugehen. — Ihre Maje⸗ 
Paris, 22. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Die Z3pCt. Rente er⸗ ſtaten der König und die Königin kamen heute Früh von Sansſouci 
Iffnete zu 67, 15, ſank auf 67 und ſchloß leblos und ſehr matt zu dieſem] nach Berlin. Se. Majeflät der König begab ſich zu dem Corpsma⸗ 
Courſe. Conſols v. Mittags 12 Uhr und v. Mittags 1 Uhr waren 913 növer auf dem Tempelhofer Berge, während Ihre Majeſtät die Köni- 
eingetroffen. — Schluß ⸗Courſe: 3pCt. Rente 67. 42 pCt. gin nach Charlottenburg fuhr, um daſelbſt die im königlichen Schloſſe 0 a Reich: konnte 
Rente 95, 3zpCt. Spanier —. IpCt. Spanier —. Silberanleihe aufgeſtellte Layette, welche Allerhöchſidieſelbe Ihrer königl. Hoheit der] Steuern en und war innerhalb feines Gebiets im an N 15 
805. Franzöſſch⸗Oeſterrech. Staats Eiſenbahn⸗Attien 710. ae e, Wee e heben e eee e eee ee eee eee 
London, 22. August, Mittags 1 uhr. Conſols 9135. nehmen. Ihre Majeſtät ſprach ſich gegen die Lieferantin ſämmtlicher niſſes ſelbſt Aemter . Würden erhellen. u 
London, 22. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Conſols 914. 1pGt.| Gegenſtände, der Inhaberin des Geſchäfts Pauly und Scharnweber, Ein gewiſſes Minimum der Juſtiz⸗ und Polizeihoheit wurde ſelbſt dem 
Spanier 187. Mexikaner 213. Sardinier 863. 5pCt. Ruſſen 1004. über die Arbeiten in anerkennender Weiſe aus. Se. Majeſtät der geringften diefer Herren von Reichs wegen nie beftritten. Auch das Recht, 
44 pCt. Ruſſen 89. 1 2 Konig empfing nach der Rückkehr vom Manöver den neu akkreditir⸗] Erb: und . abzuſchtſeßen, ſtand gr „ = 
Wien, 22. Auguſt, Mittags 1 uhr. National⸗Anleihe in Poſten] ten ſpaniſchen Geſandten am hieſſgen Hofe, Chevalier Don Pascual rg en deßegern, ſolche en wehe e eee 
gekauft. — Schluß⸗Courſ e: Silberanleihe 88. Spt. Metalliques] de Oliver, welcher von dem Miniſler⸗Präſidenten vorgeſtellt wurde, in erlegt worden wären, beizutrelben berechtigt geweſen ſein. Einige dieſer Im⸗ 
764. 43% Ct. Metalliques 663. Bank⸗Aktien 978. Nordbahn 205. einer Audienz. Zu dem darauf folgenden Diner wurde auch der ſpa⸗] mediatherren übten ihre Rechte faktiſch ſogar in einem Umfange aus, der 
1839er Looſe 120. ‚1854er Looſe 983. National⸗Anlehen 813. Deiterr. niſche Geſandte hinzugezogen. Nach aufgehobener Tafel beſichtigte | ſelbſt Gliedern des hohen Adels nicht ſelten geſchmälert worden, wie 127 
Staats ⸗Eiſenbahn⸗Attien 337. London 11, 10. Augsburg 116. auch Se. Majeſtät der König die Lavette Ihrer königlichen Hoheit der RR, ee Reiche ee ae de d Nee Sich alt a 
Hamburg 833, Paris 1333. Gold 203. Silber 17. Prinzeſſin Friedrich Karl und äußerte ſich ebenfalls über die Arbei⸗ de ein soll 9 9 
Frankfurt a. M., 22. Auguſt, Nachm. 1 Uhr 50 Minuten.] ten ſehr gnädig. Die allerhöͤchſten Herrſchaften begaben ſich darauf Wie groß oder wie klein der umfang der Gerechtſame aber immerhin 
Oeſterreichiſche Fonds begehrt, ſpaniſche feſt, Eiſenbahn⸗ Aktien feſter.] nach Sansſouci zurück. f f fin mode, das dürfte wohl jederzeit en Bas: enen der a 
Lebhaftes Geſchäft. Frankfurter Bankantheile unverändert. — Schluß⸗] Berlin, 22. Auguſt. [Gewerbliches und Finanzielles.] Nach ſtellung angeſehen werden, daß die ſelbe ſammt ihrem Gebiete 
Courſe: Neueſte preußiſche Anleihe 1143 P. Preußiſche Kaſſenſcheine | einer uns ſo eben bk den Nachricht iſt das Finanzminiſterium gegenwär⸗ 


einer erg EP EP seh 81 Ae a e it 
: ö ah J „ [tig mit der von verſchiedenen Seiten lebhaft angeregten, auch in den Kam⸗ unterworfen war. Se te Landesherrlichkeit eines Dritten in Be⸗ 
1047, Köln⸗Mindener Eifenbahn » Aktien —. Friedrich = Wilhelms: a wiederholt dee n teten der emerhesten er⸗Geſetzge⸗ 


9 zug or 57 bc ii — ur Privatberechtigung und konnte irgend 
ordb. 541, i Bexbach 1564. Frankfurt⸗Hanau 943. Ber⸗ bung beſchäftigt. Es ſcheint jedoch nach einzelnen Daten, die uns mitge⸗ eine Art aft nicht begründen. 
liner Be ae feß 1 5 Wechſel 87. Lond. Wechsel 1163. theilt werden, nicht, —— die Kefer, Rn in dieſer Richtun vorbereitet 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Pot - Anſtallen 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


8 | Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
7 EN ö erſcheint. 


Itilung. 


uguſt 1855. Ni.. 39l. 


— — 


Belehnung. Wenn aber auch die Landeshoheit im vollen Sinne den An⸗ 
ieee der zweiten an nicht übertragen wurde und reichsver⸗ 
affungsmäßig nicht übertragen werden konnte, ſo war bree 
ſelbſt dem kleinſten Dynaſten eine gewiſſe Landesherrlichkeit oder obrigkeitliche 
Gewalt, ein Inbegriff von Regierungsrechten zugeſtanden, in deren Ausübung 
er rechtlich nie behindert werden konnte. Dazu gehörte in der Regel die 
eſetzgebende und vollziehende Gewalt, ferner die Juſtizz und 

olizeigewalt, unbeſchadet jedoch der Rechte des Reiches. Der Dpnaſt 
übte daher mehr oder minder unbegrenzt die Givil- und Kriminalgerichts⸗ 
barkeit, unter Vorbehalt von Berufungen an die Reichsgericht; er konnte 


Außer jedem anderen Verbande mit der Vielheit der Reſchsglieder ſtand 
x 5 H f 1467 1 ürde, | der Dynaſt unferer Kategorie allerdings ſehr vereinzelt da und entbehrte i 
Pariſer Wechſel 922. Amſterd. Wechſel 988. Wiener Wechſel S bereit man e f en Mail var Ane bit ag d 8 Nothfallen dess genoffenf aftlichen S u Er konnte daher Kr ne 
1028. Frankfurter Bank: Antheile 1185. Darmitabter Bank Aktien ſteuerung des Gewerbebetriebes der Dampfſchiſfe aus Köln: Die Tragfähig⸗ dem Starken, der fein Gebiet umgrenzte, zur Beute, oder einer allgemeinen 
—. 3)pCt. Spanier 303. IpCt. Spanier 1883. Kurheſſiſche] keit, die bisher bei den Dampfſchiffen als Norm für die Beſteuerun gedient Umwälzung zum Opfer werden. 
Looſe 373. Badiſche Looſe 435. Spt. Metalliques 65. 43pCt. Me: hatte, wird aufhören es in der Folge zu fein, und ſtatt deſſen waheſcheinlich h Alb genoß er en faft ohne Ausnahme den Vorzug, daß er und 
talliques 574. 1854t Looſe 84. Defterreih. National⸗Anlehen 693. die Dampfkraft als Maßſtab angenommen werden. Dadurch wird die Ge⸗ ſeine Unterthanen von Reiche: und Kreiglaſten en 0 befreit blieben und 
4· N 4 . U 8 A fi welche wegen der enormen Maſchinen eine | an ihn eine Aufforderung zu genoſſenſchaftlichen Beiſteuern nicht erging. 
anz.⸗Oeſtrer. St.⸗Eiſenb.⸗Akt. 167. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1000. werbeſteuer det Remorqueurs, welche weg 1% i i 5 cht erging 
Franz.⸗ Sr.:Ciſenb.⸗Akt. D . Bank⸗ N . |verhältnißmägig nur geringe Tragfähigkeit befigen, bedeutend erhöht werden, Die meiſten dieſer Herren entrichteten weder Römermonate, noch Kammer⸗ 
Amſterdam, 21. Aug. Nachmitt. 4 Uhr. Börſe ftille. 5 ohne daß aber die hierdurch erzielte Mehr⸗Einnahme den anderen Kontri⸗ fieler, — . ee ein zum Reichsheere. — zu dem Chari⸗ 
Schluß⸗Courſe: öpCt. Oeſterreich-National⸗Anlehen 672. 5p Ct. buenten a den von ihnen geſchleppten Schiffen in Anrechnung gebracht we lieferte pre D e in Kriegszeiten dar⸗ 
Metalliqueß Lit. B. 74. ö5pCt. Metalliques 622. 22 pCt. Metal: werden foll, in Doch gab es allerdings eini i h ie mit Rei 
5 5 Mr x. R z ; .Di 2 ge unter dieſen Herrſchaften, die mit Reichs⸗ 
liques 313. 1pCt. Spanier 183, 3pCt. Spanier 31715. 4p Ct. Ruſ⸗ N 0 e ee See weld gefke Wh eee Mg anlagen 1. Kammer 1505 belegt waren und dieſem Umſtand vieleicht allein 
fen 77. öpCt. Stieglitz 824. Mexikaner 2043. Londoner Wechſel, ſchen Anleihe in Berlin war, hat ſchlechte Ausſichten auf Erfolg mit heim⸗ ihr fortdauerndes Anſehen und eine bleibende Ausnahmsſtellung verdanken. 
ku Wes 5.5. Pi f 2 5 ihe- | Die Herrſchaft Jever ſollte zu jedem Kammerzieler 40 Thaler beitragen. 
1 ‚ 11, 65. Hamburger Wechſel, kurz, 35. Holländ. Inte ee Aer 8 de 3 1720005 Aach a e ee eich von Burgund vers 
grale 633. odus, 1 nat g 2. * itten“, treten. Knyphauſen war nicht minder burgundiſches Lehn, und Burgund 
Liverpool, . NIE Air QRAR ARE an güne Srognofiton " ehelie Yaben, e e er f 1 1 5 diese Ach de 9 anf Me BD Anlagen 997 San 
: E 8 ? Kath, ieler zu vertreten. Auch die Herrſcha aumburg war nicht eximirt 
. I In unferen gut Werte Pee edel n von Reichöfteuern: fie Hatte einen Makeikllaranſchlag von 2 öl. 30 Kr. und 
7 i inanzminiſter Herrn v. Bru 1 
Telegraphiſche Nachricht. 
Kopenhagen, 20. Auguſt. Die Vorlage zur Einſchränkung des Grund⸗ 


50 5 gab zu einem Kammerziele 74 Kr. 
umfaflenden österreichischen Hypothekenbank eine große Aufmerkfamteit | 9e Bas waren aber nur einzelne Fälle; die Mehrzahl der kleinen Dynaſten 
geſetzes vom 5. Juni 1840 ward heute vom Folkething in dritter Berathung 
nitiv ee mit 84 gegen 10 Stimmen. | (8. 95 


i ü i 6 ichiſchen othekenbank zu Wien, welche : R 5 1 \ 
Falz in allen Rrorlänben a Fürsten He Side fe Bbtuende abe Ar b Höch dens BE N 8 ae 91 5 1475 Bi 
Target Kapitaliſten gelegt werden. Or. v. Bruck wendet dem Plane zur Zeit und Reich zu ſuchen war, verurſachte den Herren zu Zeiten wohl einmal 


—e— — — — ͤ . — — —— 5 als er in der Ausführun deſſelben ein fer⸗ 7 8 2 8 
77 TTT. Genf folgt) 
reufßem deren Projekten, welche alle auf ein gleiches Ziel losſteuern, ift Herr von Deut f ch land. 


uch eifrig bemüht, eine Erhöhung der Beſteuerung des großen Grund: 
. ung = die projektirte Hypothekenbank für den Kaiſer⸗ 
ſtaat anlangt, ſo ſind von Paris aus bei zwei hieſigen Häuſern Anfragen 
erfolgt, ob man von Berlin aus auf irgend umfangreiche Betheiligung an 
einer Aktienzeichnung zur Begründung der Hypothekenbank rechnen könne. — 
Von anderer Seite werden unfere Finanzmänner durch erneute Projekte der 
euffifhen Regierung, im Auslande eine Anleihe abzuſchließen, bald 
ernſtlicher befchäftigt werden. Man hat nämlich in Petersburg jetzt mehr 
fal pers; den Abſchluß einer größeren Anleihe bewerkſtelligen zu können. Es 


4 

Berlin, uſt. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König 
haben allergwänigt 79 9 Ha, Konful Merry zu Sevilla und dem 
Steuer: Einnepmer und Salz⸗Faktor Schrötter zu Filehne, im Kreiſe 
Glarnitau, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Feuer⸗ 
mann Friedrich Wilhelm Heinrich Sandvoß zu Berlin die Rettungs⸗ 

edaille am Bande zu verleihen; die Kreisrichter Nirdorff und 
Loos in Neiſſe, Graeber und Reinhold in Ratibor, o. Scheib⸗ 
ner in Grottkau, Richter in Ottmachau, Schlegel in Beuthen und 

iener in Neuſtadt O. S. zu Kreisgerichtsräthen e ven 
Rechtsanwalt und Notar Zaremba in Lublinig den Titel als Juſtiz⸗ 
rath und dem Kreisgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Redanten Schottky zu 
Neiſſe den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 

O Berlin, 22. Auguſt. Nicht allein von Preußen, ſondern 
auch von andern deutſchen Staaten ſind bereits Antwortſchreiben 
auf die öſterr. Note vom 26. v. M. nach Wien abgegangen. 1 
Vernehmen nach ſchließen ſich die andern Antworten ihrem Be 1 
nach der preußiſchen an, indem fie ſich zu den auf dem ee 
abgegebenen Erklärungen in Betreff der Forderung, daß eee 
bel zur Aneignung der vier Garantiepunkte verpflichten ſolle, neuer ed 

ennen. Es fteht zu erwarten, daß auch die von den übrigen di 
ſchen Staaten noch abzugebenden Rückantworten in demſelben Sinne 
ausfallen werden, da in der That kein Grund vorliegt, weßhalb ſie ihre 
auf dem Bundestage kundgegebene Anfiht aufgeben follten.. — In der 

reſſe finden ſich Gerüchte, daß Preußen in der neueren Zeit mit B 75 
mittlungsvorſchlägen zur Beſeitigung des orkentaliſchen Konfſikt 
hervorgetreten ſei. Es wird hierbei vornehmlich darauf hingewieſen, 
daß die Vermittlungsvorſchläge vorzugsweise den vierten Garantie 
punkt betreffen, der ſich bekanntlicher Weiſe auf den Schutz der christ 
lichen Religion in der Türkei bezieht. Es kann mit ziemlicher Ge: 
wißheit behauptet werden, daß dieſe Mittheilungen der Wahrheit 
durchaus fern liegen, wie ſie auch einer Kenntniß der Stellung 
Preußens zur orientaliſchen Frage gänzlich entbehren. Es dürfte daher 
am Orte ſein, über Preußens Verhalten in dem orientaliſchen Konflikte 
einige nähere Andeutungen zu geben. Preußen iſt es ſich in ſeiner 
Stellung als Großmacht ſchuldig, den Anſpruch auf Hinzuziehung bei 
en etwa wieder aufzunehmenden Friedens Verhandlungen feit: 
zuhalten. — Es iſt anzunehmen, daß es, wenn dieſes Recht 
im Prinzipe nicht gewährt worden iſt, ſich von den Frie- 
dens Vermittelungen fern halten wird, um ſich nicht vielleicht der Even⸗ 
tualität auszuſezen, daß es ſeinen eingeleiteten Friedens- Ders 
mittelungen zu den Verhandlungen über das Zuſtandekommen eines 
Friedens nicht den Nachdruck geben kann, der nur möglich gemacht 
wird, wenn es dieſen Verhandlungen beiwohnt. Es würde überdies 
auch ein werthloſes Bemühen ſein, Vermittelungen wegen des vierten 
Garantiepunktes zu unternehmen, da die Anſichten der betheiligten 
Mächte in der Religionsfrage bisher noch nicht weiter kundgegeben wor⸗ 


Stuttgart, 20. Auguſt. Die Ständeverſammlung ifl 
heute durch den Miniſer des Innern aufgelöft worden. Vorher hat⸗ 
ten beide Kammern die Endabſtimmung über den Etat vorgenommen 
und die erſte Kammer denſelben einſtimmig, die zweite mit 68 gegen 
11 Stimmen gutgeheißen. Ferner hatte die zweite Kammer noch die 
Berathung der Motion des Abg. Pfeifer über die Neugeſtaltung der 


; 0 4 öffentlich- rechtlichen Verhältniſſe Deutſchlands vorgenommen und mit 
10 Sf ene 8 10 ee or Ba 64 gegen 15 Stimmen den (bereits mitgetheilten) Antrag der ſtaats⸗ 
niſchen Bank, hiermit in Verbindung ſtehen, haben wir bereits mitgetheilt. rechtlichen Kommiſſion in Betreff dieſer Motion zum Beſchluſſe erho— 
.) ben. — Der Wortlaut der königlichen Verordnung über die Auflöſung 
der Ständeverſammlung iſt nach dem „Frank. J.“ folgender: 
„Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Würtemberg. Nachdem ein 
Theil der ir welche der Berathung des gegenwärtigen Landtags uns 
terſtellt waren, feine Erledigung gefunden hat, bei einem großen Theile der 
übrigen aber Wir von der ferneren Thätigkeit der dermaligen Staͤnde⸗Ver⸗ 
De im Hinblick auf den Gang, welchen die Verhandlungen der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten während der letzten Sitzungsperiode genommen haben, 
ſolche Ergebniſſe nicht zu erwarten vermögen, wie Wir fie im wohlverſtan⸗ 
denen Intereſſe des Landes wünſchen müſſen, ſo haben Wir nach Verneh⸗ 
mung Unſeres geheimen Raths beſchloſſen und a en wie folgt: 1) Die 
dermalige Stände = Berfammlung ift aufgelöft. 2) Mit Verkündung 1 die 
wärtiger Verordnung hört die Wirkſamkeit beider Ständekammern auf; die 
Wahl des zurückzulaſſenden Ausſchuſſes ausgenommen, zu deren Vornahme 
die erforderliche Sitzung der beiden vereinigten Kammern noch geſtatte 11 — 
Es wird nach Maßgabe des § 186 der Verfaſfungs⸗ Urkunde, n 
5 — — —.—— 75 1 5 e das Geeignete verfügt w 
Gegeben Friedrichshafen, 17. Auguſt 1855. u 
Wilhelm. Miller, Wächter Spittler. Linden. Knapp. —— 
Aus Baiern, 18. Auguſt. Die Konferenzen apelig es Auf⸗ 
g tionen haben viel 
figer zum Behufe der Bildung von Korporation Dingen, überhaupt 
ſehen erregt. Da unſere Verfaſſung von ſolchen des andern Standes 
von innerer Verbindung der Glieder eines HE ſpottelnd von dem 
in der Geſellſchaft nichts kennt, fing man c einſeben, wohin die 
ganzen Projekt zu reden, und man 2 tritt die Neue Münchener 
Abſicht deſſelben eigentlich gerichtet ſei. em ‚öffiziöfen Artikel auch dieſes 
Zeitung heute auf und enthüllt az der Adelöforporationen 
Dunkel. Danach iſt als die Ten on Fidelkommiſſen, Erhaltung 


P. C. [Die nicht eingerahmten unmittelbaren Herrſchaften 
des derte Keinen = deren heutige Lage.] (Fortſetzung.) Die 


in einem der Reichsgrafen⸗Kollegien verbunden geweſen wäre, wogegen es 
ſich wohl treffen mochte, daß ein 


Beſitzer, in die erſte ni Kategorien wohl ohne Ausnahme nicht 1 77 
9 ; 


ſirten. Die Herrſchaft Kuyppaufen wurde im Jahre 1813 vom 


übte, Der er enannter Herrſchaft remonſtrirte und erhielt fa 3 ndung von 
durchweg e tellung zurück. Der Bund reſervirte nur 5 Re 15 bezeichnet: Förderung 3 den Familien, möglihfte Vermehrung 
die einſt das Reich beſeſſen, und übertrug an Oldenburg blos die Ausübung des ungetheilten Grundbe oſſenſchaftlichen Familien, Stiftungen zur Aus⸗ 
dieſer Rechte. Auch fein Bundeskontingent ſtellce Anyphaufen zu den oldene | des Grundbefiges der gen oſſenſchaftsmitglieder und zur ftandesmäßt: 
burgiſchen Truppen. Daraus entſtand das in Deutſchlands jegiger Verfaſ: bildung der Söhne der Gent N alter, — zur ſtandesmäßi⸗ 
ſung einzige Verhältniß eines Grafen mit Landeshoheit, dem zwar die en Verſorgung der unverheira „Theilnahme an den all⸗ 
Souveränetät nach außen ni b beimopnte, der aber dennoch in einer unmittel- gen en Landesintereſſen wie an den Angelegenheiten der Gemeinde 
baren Verbindung mit dem Bunde felbit ſich befand. aud des Baier der einzelnen Mitglieder im Sinne eines echten Kon- 
Die Glieder der einen fo 75 wie die der andern Dynaſten⸗Kategorie des — =: er Das find nun gewiß Gegenſtände er: Beftreßungen, 
gänzlich harmlos 5 den Staat und ‚Seine Bürger, wenn die Theil⸗ 
nahme an den Landesintereſſen ꝛc. eine innere, d. h. eine geſetzliche 


des Kaiſers, dem fie unterworfen waren, theils kaut der allgemeinen bleiben und die Adelskorpo ration nicht mit Rath oder That theilneh 


n der 


mend aufzutreten gedenken wird. Uebrigens hat die Regierung felbft 
die Anregung zu den gethanen Schritten gegeben, indem ſie den Adel 
für befähigt und für berufen hält, auch in der Zukunft eine eigen⸗ 
thümliche ſoziale Rolle zu ſpielen. Dadurch, daß ſich bei ihm das hi⸗ 
ſtoriſche Familienbewußtſein verbindet mit dem feſten Beſitz eines ge⸗ 
geſchloſſenen Erbguts, erſcheine er vor allen Ständen geeignet, an der 
Spitze der konſervativen „Mächte“ zu ſtehen. So hat man den Adel 
veranlaßt, gemeinſame Wünſche und Entwürfe der Regierung vorzu⸗ 
legen. g en (D. A. 3.) 
ODeſter reich. 

Wien, 21. Auguf. Die öſterreichiſche Eskadre unter dem Be: 
fehle Sr. k. k. Hoheit des Erzherzogs Ferdinand Max wird dem 
Vernehmen nach morgen den Golf von Neapel verlaſſen und ſich 
geraden Weges nach Toulon begeben. N 

Wie italleniſche Blätter melden, hätte die piemonteſiſche Regierung 
den Beſchluß gefaßt, die ehemaligen venezianiſchen Offiziere 
der Marine einzuverleiben; auch ſprach man davon, daß eine 
in den Bewegungen der früheren Jahre mannigfach hervorgetretene 
militäriſche Perſönlichkeit deutſchen Urſprungs bei der Bildung der 
britiſch⸗italieniſchen Fremdenlegion eine hervortretende Verwendung 
ſinden ſolle. 

Mit der Landpoſt erhalten wir ein Schreiben aus Konſtantino⸗ 
pel, 9. d. M., welches die wichtige Mittheilung bringt, daß Omer 
Paſcha bei dem Divan durchzuſetzen ſucht, daß ihm eine unabhän⸗ 
gige Armee für die Donaufürſtenthümer zugewieſen werde, 
nachdem der thatendurſtige Feldherr im Vereine mit den Verbündeten 
der Pforte auf dem Kriegsſchauplatze in der Krim ferner zu operiren 
nicht gewillt iſt. Die Pforte, ſchwach und widerſtandslos, ſcheint feinen 
Forderungen nachzugeben, wenigſtens ſtrömen mehrere in der türkiſchen 
Armee höhere Militärſtellen bekleidende Emigranten von verſchiedenen 
Seiten nach Konſtantinopel, die man ſämmtlich als neues Gefolge des 
Serdars bezeichnet. — Man darf eben nicht ſehr ſcharfſinnig fein, um 
aus dieſer Demonſtration — wenn ſie ins Leben treten ſollte — zu 
erſehen, daß es auf die Stellung der k. k. Beſatzungstruppen in den 
Donaufürſtenthümern abgeſehen iſt. (Preſſe.) 


Frankreich. 

Paris, 20. Auguſt. Wie der „Moniteur“ anzeigt, ſtellte der 
Kaiſer geſtern, Sonntag, um 3 Uhr Nachmittags im Palaſt von St. 
Cloud der Königin von England und dem Prinzen Albert die Mini⸗ 
ſter und die Präſidenten des geſetzgebenden Körpers und des Staats- 
raths (der des Senats iſt von Paris abweſend) vor. Sodann, um 
53 Uhr, machten die hohen Gäſte in Begleitung des Kaiſers und der 
Kaiſerin eine Spazierfahrt durch's Wäldchen von Boulogne, wobei ſie 
die neuen Anlagen in Augenſchein nahmen. — Die von verſchiedenen 
Journalen gebrachte Ankündigung, daß beim Feſt zu Verſailles der 
Park dem Publikum offen ſtehen und daß man denſelben illuminiren 
und die großen Waſſerkünſte ſpielen laſſen werde, wird von Amts we⸗ 
gen dementirt. Das Feſt wird dem „Moniteur“ zufolge in einem 
Ball und einem Feuerwerk auf dem ſogenannten Schweizer⸗Waſſer 
(Pièce d'eau des Suisses) beſtehen. 

So eben (gegen 5 Uhr Abends) fährt die Königin von Eng⸗ 
land mit der Kaiſerin, dem Kaiſer und dem Prinzen Albert, beide in 
Civil, in einem Wagen ſitzend und von 8 bis 10 Equipagen gefolgt, 
beim prächtigſten Sonnenſchein die noch mit allen Triumphbogen, 
Fahnen u. ſ. w. geſchmückten Boulevards hinunter. Die ſchon ſeit 
mehreren Stunden in gedrängten Reihen die Trottoirs beſetzt haltende 
Menge grüßt mit Hutabnehmen und Zurufen. Die hohen Gäſte und 
namentlich Prinz Albert, dem man beim Einzuge etwas Kälte vorge⸗ 
worfen, danken ſehr freundlich. Garde⸗Küraſſiere in glänzender ni: 
form reiten vorn und hinten. — Heute Morgen um 11 Uhr war 
die Königin in der Ausſtellung der ſchöͤnen Künſte, wo Prinz Napo⸗ 
leon die Honneurs machte. Die Königin trug einen weißen Hut, 
ein Kleid von roſafarbner Seide und eine Spitzen-Mantille; ſie ſtützte 
ſich auf den Arm des Kaiſers, der Civilkleidung trug. Prinz 
Albert, ebenfalls in Civil, führte ſeine Tochter; an ihrer Seite ging 
der Prinz von Wales. Den Eintritt der Königin begrüßte das von 
der Guiden⸗Muſik geſpielte God save the Queen! Von dem Spe⸗ 
zial⸗Kommiſſar de Mereey gefolgt, der ein reich gebundenes 
Exemplar des Katalogs trug und ihr auf ihre Fragen Aus⸗ 
kunft gab, durchſchritt die Königin langſam die Säle. Meh⸗ 
rere Diener in kaiſerlicher Livree trugen Seſſel und Teppiche, 
für ſie und den Kaiſer beſtimmt. Die Königin ließ ſich drei⸗ 
mal auf denſelben nieder; das erſtemal iu der großen Gallerie dem 
Vokal⸗Orcheſter unter Chevé's Leitung gegenüber, das zweitemal vor 
Winterhalter's Gemälde, das die Kaiſerin Eugenie mit ihren Hofdamen 
darſtellt. Die Herren Ingres und Vernet, die ſich in der Ausſtellung 
befanden, hatten die Ehre, der Königin durch den Kaiſer vorgeſtellt zu 
werden. In der deutſchen Ausſtellung betrachtete ſie lange die 
Kartons von Cornelius. Um 2 Uhr verließ die Königin den 
Ausſtellungs⸗Palaſt und fuhr mit dem Kaiſer und ihrer Familie nach 
dem Elyſee, wo eine Kollation eingenommen und das diplomatiſche 
Corps ihr vorgeſtellt wurde. Um 3 Uhr fuhren Ihre Majeſtäten nach 
der heiligen Kapelle, wo der Juſtizminiſter und andere hohe Beamte 
lie empfingen. Von dem Architekten geführt, beſichtigten fie das Ge⸗ 
bäude in allen Theilen und kehrten um 4 Uhr über die Boulevards 
nach St. Cloud zurück. Morgen wird die Königin die Paläſte und 
Parks von Verſailles und Trianon in Begleitung des Kaiſers und der 
Kaiferin beſuchen. 

Geſtern haben nur Wenige die Königin erblickt, da dieſelbe, nach 
engliſcher Sitte den Sonntag feiernd, bis gegen 5 Uhr Nachmittags 
im Schloſſe von St. Cloud verblieb, wo blos offizielle Vorſtellungen 
ſtattfanden. Vormittags wohnte die Königin, ihre Familie und Be 
gleitung dem Gottesdienſt in der Kapelle der engliſchen Geſandtſchaft 
bei. Die Königin beſuchte geſtern auch die Notre⸗Dame⸗Kirche. 
An dem Eingange der Kirche wurde die Königin von dem Erzbiſchof 
und feiner Geiſtlichkeit empfangen. Der Erzbiſchof richtete einige 
Worte an die Königin. „Madame“, ſagte derſelbe ungefähr, „erlau⸗ 
ben Sie mir, Ihnen die Wünſche auszudrücken, welche die Geiſtlich⸗ 
keit von Paris für Eure Majeftät und für jene Allianz hegt, die ſchon 
ſo viele große Dinge vollbracht hat und die zu ſo hohen Beſtimmun⸗ 
gen berufen iſt.“ Nach dieſen Worten geleitete der Erzbiſchof die Kö. 
nigin und ihr Gefolge in das Innere der Kirche. Von der Notre⸗ 
damkirche fuhr der Zug nach dem Hotel de Ville, woſelbſt die Köni⸗ 
gin einige Minuten verweilte. Was den Empfang betrifft, welcher 
der Königin wurde, ſo war derſelbe überall ein äußerſt wohlwollender. 
Am Palais de Juſtice, an der Notredamkirche und überhaupt in der 
Cite herrschte ſogar eine wirkliche Begeisterung. — Medaillen zu 
2 Sous mit dem Bildniß der Königin Viktoria und des Prinzen 


Albert werden in den Straßen maſſenweiſe verkauft. — Paris iſt jetzt 
mit Fremden angefüllt und jede Stunde vermehrt ſich noch ihre An⸗ 
es iſt faſt unmöglich, | 


ſich einen Wagen zu verſchaffen. Der Induſtriepalaſt war heute jo] 


zahl. Die Fuhrleute machen brillante Geschäfte; 


überfüllt, daß man ſich kaum darin bewegen konnte. Eine ſtärkere 
Einnahme als heute iſt dieſes Jahr wohl noch nicht vorgekommen. — 


Rebgtteur und Verleger: C. Zſchmar in Breslau. 
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St. Cloud wurde geſtern von Hunderttauſenden beſucht, welche die 
Königin zu ſehen hoſſten. Ihre Erwartung wurde aber getäuſcht. 
Ueber die prunkoolle Einrichtung des Schloſſes zu St. Cloud erzählt 
man ſich wunderbare Dinge; was nur Pracht und moderner Geſchmack 
erfinden kann, findet ſich in den Appartements vereinigt, welche für 
Königin Viktoria beſtimmt worden. Die innere Einrichtung iſt ganz 
a wie die engliſche Königin fie in ihren Schlöffern anzuord⸗ 
nen pflegte. f b 
Der geſtrige Sonntag kontraſtirte in Bezug auf Leben und Ver⸗ 
kehr in den Straßen ſehr auffällig gegen den Tag vorher. Der 
größte Theil der Fremden — mit Ausſchluß der ungeheuren Zahl von 
Engländern, die nach dem Beiſpiel der Königin ſtrenge u 
beobachteten — war nach Verſailles gefahren, wo die großen ; 
ſpielten. Gegen 2 Uhr Nachmittags entlud ſich leider auf dieſe Maſ⸗ 
ſen ein gewaltiger Platzregen. Man verſichert, daß die Bahnen auf 
beiden Ufern gegen 120,000 Perſonen nach Verſailles hin und zurück 
befördert haben. Die Preiſe der Lebensmittel waren übermäßig auf⸗ 
geſchlagen: ſo mußte man für eine Flaſche Bier 1 Fr. 50 Cent., für 
ein Glas Limonade 2 Fr. bezahlen. In Bezug auf den Sonnabend 
erfährt man noch, daß man bei den 5 oder 6 Reſtauranten am Boule⸗ 
vard des Italiens die gegen das Fenſter geſtellten Tiſche mit 400 Fr. 
vermiethete, und dabei das Diner noch beſonders im Verhältniß be⸗ 
zahlen mußte. Die zu ſpät erfolgte Ankunft der Königin hat natürlich 
Vielen einen unangenehmen Strich durch die Rechnung gemacht. Man 
berechnet, daß die Anzahl der Zuſchauer, die Plätze gemiethet, ſich auf 
150,000 belaufen mag, was, den Platz zu 10 Fr. angeſchlagen, den 
Spekulanten eine Einnahme von 14 Millionen verſchafft hätte. Da 
der Zweck durch die Verſpätung zum Theil verloren ging, ſo ſtimmte 
ſich die Begeiſterung unter dieſem Publikum zuletzt etwas herab. — 
Es verdient Erwähnung, daß die ſogenannte Geſellſchaft des 10. De⸗ 
zember ſich bei dem Einzuge der Königin Viktoria durch ihren Enthu⸗ 
ſiasmus auszeichnete. Sie hatte ſich nämlich auf einer Emporbühne 
des Madelaineplatzes aufgeſtellt und erfüllte die Lüfte mit ihren nicht 
endenwollenden Hurrahs. (N. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 4. Auguſt. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich geſtern 
lange mit Beziehungen zu Rom und der neuen Haltung, die Spanien 
aus Anlaß der ſtrengen Rede des Papſtes einnehmen müſſe. Man 
ſprach davon, ein Manifeſt an das Land zu richten, kam aber noch zu 
keiner feſten Entſcheidung. Der Miniſter des Aus wärtigen und der 
Miniſter des Cultus und der Juſtiz ſind beauftragt, die ihnen an⸗ 
gemeſſen erſcheinenden Beſchlüſſe zu entwerfen, und ihren Kollegen vor⸗ 
zuſchlagen. Nächſter Tage wirs wahrſcheinlich im Eſcurial ein Mini: 
ſterrath unter dem Vorſitze der Königin ſtattſinden. Letztere hat ſchon 
vor einiger Zeit den Papſt ſchriftlich erſucht, zu keinen ſtrengen Maß⸗ 
regeln zu ſchreiten, die ihrer ohnehin von Schwierigkeiten und Verle⸗ 
genheiten umringten Regierung nur neue Hinderniſſe bereiten würden. 
— Die Beſitzergreifung von den Gütern der Geiſtlichkeit hat zu Pa m⸗ 
peluna einen ärgerlichen Auftritt herbeigeführt. Der Vicar der Kirche 
von San Saturnin verweigerte dem Civil⸗Gouverneur und den ande⸗ 
ren Vertretern der Regierung die Verabfolgung der kirchlichen Archive. 
Da alle Vorſtellungen zwei Tage lang erfolglos blieben und der Vi⸗ 
kar ſich gegen die Beamten, ſo wie gegen ſeine ihn zum Nachgeben 
ermahnenden geiſtlichen Kollegen der härteſten Ausdrücke bediente, ſo 
ließ der Gouverneur ihn zuletzt verhaften und ins Gefängniß bringen. 
— Nicht blos zu Barcelona, ſondern auch an andern Orten von 
Catalonien ſind Verhaftungen erfolgt und die Milizen entwaffnet wor⸗ 
den. Der Gouverneur hatte durch öffentlichen Erlaß allen zum Tra⸗ 
gen von Waffen berechtigten Perſonen eingeſchärft, ſich auf die erſte 
Aufforderung bewaffnet am Rathhauſe einzufinden. 

Nach anderen Berichten aus Madrid betrifft die Reiſe Bruil's 
nach Barcelona einzig Privat Angelegenheiten. Das Ministerium hat 
den Entwurf zur Regelung der Arbeiter⸗Frage in Catalonien gut ge: 
heißen, die Vollziehung aber bis zur Genehmigung durch die Cortes hinaus⸗ 
geſchoben. Einige in den Wäldern aufgegriffene Karliſten waren nach 
Girona gebracht worden. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 18. Auguſt lautet: „Man hat 


* 


angefangen, die Anleihe von 230 Mill. Realen mit 10pCt. Verluſt zu ft 


notiren. Die Ziffer der freiwilligen Unterzeichnungen beträgt bis heute 
31 Millionen. — Die Königin wird bis Mitte September: im Eftu: 
rial bleiben.“ 


Madrid, 13. Auguſt. Die vorgeſtrige Nummer der Staats⸗ 
Zeitung veroffentlicht das von der hieſigen Regierung dem päpftlichen 
Stuhl eingereichte Memorandum, worin dieſe, neben dem Ausdruck eines 
aufrichtigen Bedauerns über den plötzlichen Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Madrid und Rom, auf entſchiedene Weiſe die 
von letzterm erhobenen Beſchwerden zu entkräften und ihre Handlungs⸗ 
weiſe vor den übrigen katholiſchen Mächten zu rechtfertigen ſucht. 
Warum die Regierung mit der Veroffentlichung dieſes Aktenſtücks ſo 
lange gezögert und der auswärtigen Preſſe (dem Journ. des Debats) 
frühere Mittheilung davon gemacht hat, läßt ſich nicht wohl einſehen. 
Geſtatten Sie mir darüber eine vielleicht nicht unbegründete Vermu⸗ 
thung. Sie wiſſen bereits, daß das hieſige Gouvernement ſich alle 
erdenkliche Mühe gegeben hat, die öffentliche Meinung über den Stand 
der Unterhandlungen mit dem franzöſiſchen Kabinet rückſichtlich des Ein⸗ 
tritts in das Bündniß gegen Rußland im Dunkeln zu laſſen, und daß 
es in dieſem Beſtreben ſogar fo weit gegangen iſt, ganz unzweifelhaft 
feſtſtehende Thatſachen in entſchiedene Abrede zu ſtellen. Der Eingang 
er enthält nun aber folgenden, höoͤchſt bezeichnenden 
Paſſus: 

Obwohl es nicht das erſtemal iſt, daß der heilige 
ohne es ji min 10 1 e ökonomiſ 

eiten in rein religioſe Fragen verwandelt und dadurch das Gewiſſen 
re ernſtliche Netegetheſten 
er Welt klar und offenkundig iſt, 


Stuhl — wenn auch 


heiligen Stuhls war (consnrable conduria) für den Fall, d 


was jedoch von ſeiner hohen Einſicht nicht zu erwarter ſteht — durch ein 


Öffentliches Ausſprechen jener Unterſtellungen den Feinden der Ordnung einen 

egründeten Borwand, Neſelbe in der alen ge 0 

durch dem Weſten, deffen 15. Kräfte durch 
m * 


en und adminiſtrativen 
84 fehlte 
Oelſaamen 


Osmaniſches Reich. | 
P. C. Einer Mittheilung aus Konſtantinopel zufolge find die 
Bemühungen um Erlangung des nöthigen Terrains zu einem beſon⸗ 
dern Kirchhof für die evangeliſchen Chriſten in der türkiſchen 
Hauptſtadt neuerdings wieder von einigem Erfolg begleitet geweſen. 
Auf den Antrag der königlich preußiſchen Geſandtſchaft wurde ſeitens 
der Pforte die Verleihung eines geeigneten Platzes zugeſagt. Es ent⸗ 
ſtand nun die l zwiſchen un Stellen, die man dazu auserſehen 
hatte; die eine in der Nähe der Stadt, aber von Schluchten 
durchſchnitten, ſteinig und überhaupt wenig dem Bedürfniß entſprechend; 
die andere eiwas on. aber im Viereck zufammenliegend und von 
dem katholiſchen Begräbnißplatz durch einen breiten Weg getrennt. 
Natürlich richteten ih die Wünſche auf die Erwerbung des letzteren 
Terrains; dieſelben begegneten indeſſen mancherlei Schwierigkeiten. 
Namentlich wurde geltend gemacht, die betreffende Bodenfläche gehöre 
mehreren Eigenthümern, welche theils ihre Landſtücke nicht verkaufen 
wollten, theils übertriebene Preiſe dafür forderten. Auf wiederholte 
Verwendung ſind inzwiſchen der türkiſche Miniſter des Auswärtigen und 
der Großveſir mit dem Handelsminiſter in Verbindung getreten, um 
die Ueberlaſſung des geeigneteren Platzes zu ermöglichen. Sobald die 
Sache geregelt iſt, ſoll es der Initiative der evangeliſchen Emwohner 
von Konſtantinopel anheimgeſtellt werden, ihren gemeinſchaftlichen Kirch⸗ 
hof mit einer Mauer zu umgeben und die übrigen zur würdigen Aus⸗ 
ſtattung des Platzes dienenden Einrichtungen zu treffen. — Ein Vor⸗ 
gang in Syrien, der ſchon zu Weiterungen Anlaß gab, die leicht 
entſtellt werden könnten, ſcheint uns einiger authentiſchen Aufſchlüſſe 
werth zu ſein. Zwiſchen den chriſtlichen Einwohnern des Dorfes 
Zahle im Libanon und den muhammedaniſchen Bewohnern von 
Brital, einem Dorfe des Paſchaliks Ba'albek, hatte ſich wegen der 
Ermordung eines Chriſten ein Streit entſvonnen, welchen beizulegen 
der Muſchir des Eyalets Syrien, Mahmud Paſcha, ſich alle Mühe 
gab. Die ſchiitiſchen Scheichs von Britgl erfreuen ſich aber ſeit einer 
längern Zeit der beſondern Aufmerkſamkeit des franzöſiſchen Ge⸗ 
neralkonſulats, und die maronitiſchen Ehriſten im Libanon ſtehen, 
wenn ſchon Frankreich einer unmittelbaren Einmiſchung in deren An⸗ 
gelegenheiten ſich begeben hat, ſortdauernd in einem Verhältniß der 
Deferenz gegen die franzöfiihen Behörden. In dieſem Falle gelang 
es ſogar, beide Theile zu dem Verſprechen zu bewegen, daß fie die 
Vermittelung des franzöſiſchen Konſulats annähmen, und den Streit 
an dem dazu wirklich beſtimmten Orte wirklich zur Ausgleichung zu 
bringen. Der Paſcha, der durch ſolches Einmiſchen fremder Behörden 
die Autorität feiner Regierung diskreditirt glaubte, that alles Mögliche, 
um dies abzuwehren. Endlich wandte ſich derſelbe an die General⸗ 
konſuln, reſp. Konſuln aller übrigen Großmächte, um gewiſſermaßen 
eine Mißbilligung des von ihrem franzdfiichen Kollegen befolgten Ber⸗ 
fahrens zu erlangen, eine Mißbilligung, die allerdings inſofern 
auch erlangt worden iſt, als der engliſche und der öſter reich iſche 
General⸗Konſul, fo wie der preußiſche Konſul zu Beirut in einer ge: 
meinſamen Erklärung „ihr Bedauern über die Eingriffe fremder Per⸗ 
ſonen in die Geſchäftsthätigkeit der kompetenten Behörde“ an den Tag 
gelegt haben. Der Paſcha ſcheint ſich mit dieſer Beileidsbezeugung 
zunächſt beruhigt und auch mit dem franzöſiſchen General⸗Konſulate 
ſelbſt ein gutes Einvernehmen bereits wieder angeknüpft zu haben. 


— 


Breslau, 23. I Polizeiliches.] Es w geſtohlen: Neu: 
ee 
zwei e 11 5 nburg ee von einem Handwagen ein Flauſch⸗ 
rock und ſieben Stück lebende Hühner, worunter zwei en liſche; Verderb 
Nr. S eine wollene Stubendecke, 7 Glen lang und 2 Glen breit, eine wol⸗ 
lene Bänderdecke, 1%, Elle breit und 7 Ellen lang, und eine kleine wollene 
Decke. — Verloren wurde ein ſchwarzes Moireeband, an welchem ſich meh⸗ 
rere Berloques, beſtehend aus einem goldnen Petſchaft mit rothem Karniol, 
11 a P., einem goldnen male einem Herz und einem Kreuz aus 

albedelſtein und einer grün emaillirten Eidechſe, befanden. (Pol. Bl) 


Börſenberichte. 
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